
. Schweizer Licht Gesellschaft
Association Suisse pour (öclairage
Associazione Svizzera per la luce

b Associaziun Svizra per la glisch

PRÜFUNGSORDNUNG
über die

Berufsprüfung für Lichtplanerinnen
Berufsprüfung für Lichtplaner

vom 4 MRZ. 2014
(modular mit Abschlussprüfung)

Gestützt auf Artikel 28 Absatz 2 des Bundesgesetzes über die Berufsbildung vom
13. Dezember 2002 erlässt die Trägerschaft nach Ziffer 1.3 folgende Prüfungsordnung:

ALLGEMEINES

1.1 Zweck der Prüfung

Die eidgenössische Prüfung dient dazu, abschliessend zu prüfen, ob die Kandi
datinnen und Kandidaten über die Kompetenzen verfügen, die zur Ausübung ei
ner anspruchsvollen und verantwortungsvollen Berufstätigkeit erforderlich sind.
Durch die Berufsprüfung hat die Kandidatin / der Kandidat den Nachweis zu er
bringen, dass er die erforderlichen Fähigkeiten und Kenntnisse besitzt, auf die
Bedürfnisse der Kundschaft sowie der Situation zugeschnittene Beleuchtungs
konzepte im Innen- und Aussenraum zu entwickeln und die dazugehörige techni
sche Planung vorzunehmen, gestützt auf einschlägige aktuell gültige Normen.
Sie / er hat bewiesen, dass sie / er den Stand der Technik im Bereich Beleuch
tungen kennt und die Hilfsmittel wie Kataloge und Planungssoftware anwenden
kann. Insbesondere ist sie 1 er in der Lage die Energieeffizienz der Lösung si
cherzustellen.

1.2 Berufsbild
1.2.1 Arbeitsgebiet

Lichtplanerinnen und Lichtplaner sind Fachleute für die technische, quantitative,
qualitative und nachhaltige Planung von Beleuchtungsanlagen im Innen- und
Aussenraum.
Ebenso unterstützen Lichtplanerinnen und Lichtplaner Bauherren und Architek
ten in der Konzeption, Planung und Realisierung von neuen oder zu sanierenden
Beleuchtungsanlagen.
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Je nach Auftrag sind Lichtplanerinnen und Lichtplaner zuständig für die gesamte
Projektabwicklung von der Evaluation über die Kundenberatung bis hin zur Kal
kulation und planerischen Umsetzung der Beleuchtungsläsung oder zeigen sich
für einzelne Projektschritte verantwortlich.

1.2.2 Handlungskompetenzen
(siehe auch Handlungskompetenzbereich einer Lichtplanerin / eines Lichtpla
ners)
Eine Lichtplanerin / ein Lichtplaner mit eidg. Fachausweis ist in der Lage:
• Einen Raum (Innen und Aussen) so zu beleuchten, dass der gewünschte

Effekt erreicht wird und er entsprechend seiner Zweckbestimmung optimal
benützt werden kann.

• Beleuchtungsprojekte von A bis Z zu führen
• Auf die Bedürfnisse der Kundschaft sowie die Situation zugeschnittene Be

leuchtungskonzepte entwickeln und die dazugehörige technische Planung
vornehmen.

• Kommerzielle Aspekte erarbeiten.
• Energieeffiziente Beleuchtungskonzepte planen und ausführen, indem sie /

er besonders auf die Emission von unerwünschtem Streulicht achtet sowie
auch auf den Schutz von Tier und Umwelt Rücksicht nimmt.

• Beleuchtungslösungen bewerten und dokumentieren.
1.2.3 Berufsausübung

Beleuchtungsanlagen und -lösungen sind stets zweckorientiert, entsprechen den
geltenden Normen und dem Stand der Technik und erfüllen eine bestimmte Auf
gabe. Im Zentrum steht dabei der Mensch. Nebst den Bedürfnissen des Men
schen berücksichtigt die Lichtplanerin / der Lichtplaner in ihrer / seiner Tätigkeit
nachhaltige, zentrale ökologische und ökonomische Aspekte wie Energieeffi
zienz und Lichtemissionen.
In ihrer / seiner Tätigkeit arbeitet die Lichtplanerin / der Lichtplaner eng mit der
Bauherrschaft, Architekten, Elektro-Planern sowie Fachleuten aus anderen ge
bäudetechnischen Gebieten wie Installateure, Gebäudeautomatiker usw. zu
sammen.

1.2.4 Beitrag des Berufs an die Gesellschaft
Licht und Beleuchtung haben wesentlichen Einfluss auf Wohlbefinden, Gesund
heit, Leistungsfähigkeit und Sicherheitsempfinden des Menschen. Ebenfalls trägt
künstliche Beleuchtung wesentlich zur Sicherheit bei.
In ihrer / seiner Tätigkeit ergänzt die Lichtplanerin 1 der Lichtplaner Architekten,
Gebäudeautomatiker sowie Elektrofachleute und zeichnet sich für eine effektive
und ressourcenschonende Beleuchtung verantwortlich. Aufgrund des wesentli
chen Anteils der Beleuchtung am Energieverbrauch eines Gebäudes kommt ihr!
ihm eine besondere Bedeutung zu.

1.3 Trägerschaft
1.3.1 Die Schweizer Licht Gesellschaft (SLG) bildet die Trägerschaft.
1.3.2 Die Trägerschaft ist für die ganze Schweiz zuständig.

.



Prüfungsordnung Berufsprüfung für Lichtplanerinnen und Lichtplaner 3 112

ORGANISATION

2.1 Zusammensetzung der Kommission für Qualitätssicherung

2.11 Alle Aufgaben im Zusammenhang mit der Fachausweiserteilung werden einer
Kommission für Qualitätssicherung (QS-Kommission) übertragen. Die QS-Kom
mission setzt sich aus mmd. 5 Mitgliedern zusammen und wird durch den Vor
stand der SLG für eine Amtsdauer von 4 Jahren gewählt. Sie repräsentieren
nicht nur die SLG, sondern auch weitere interessierte Fachverbände.

2.12 Die QS-Kommission konstituiert sich selbst. Sie ist beschlussfähig, wenn die
Mehrheit der Mitglieder anwesend ist. Beschlüsse erfordern das Mehr der anwe
senden Stimmen. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Präsidentin / der Präsi
dent.

2.2 Aufgaben der QS-Kommission

2.21 Die QS-Kommission:
a) erlässt die Wegleitung zur vorliegenden Prüfungsordnung und aktualisiert

sie periodisch;
b) setzt die Prüfungsgebühren fest;
c) setzt den Zeitpunkt und den Ort der Abschlussprüfung fest;
d) bestimmt das Prüfungsprogramm;
e) veranlasst die Bereitstellung der Prüfungsaufgaben und führt die Abschluss

prüfung durch;
f) wählt die Expertinnen und Experten, bildet sie für ihre Aufgaben aus und

setzt sie ein;
g) entscheidet über die Zulassung zur Abschlussprüfung sowie über einen all-

fälligen Prüfungsausschluss;
h) legt die Inhalte der Lehrgänge und Anforderungen der Lehrgangsprüfungen

fest;
i) überprüft die Lehrgangsabschlüsse, beurteilt die Abschlussprüfung und ent

scheidet über die Erteilung des Fachausweises;
j) behandelt Anträge und Beschwerden;
k) überprüft periodisch die Aktualität der Lehrgänge, veranlasst die Überarbei

tung und setzt die Gültigkeitsdauer der Lehrgangsabschlüsse fest;
1) entscheidet über die Anerkennung bzw. Anrechnung anderer Abschlüsse

und Leistungen;
m) berichtet den übergeordneten Instanzen und dem Bundesamt für Berufsbil

dung und Technologie (SBFI) über ihre Tätigkeit;
n) sorgt für die Qualitätsentwicklung und -sicherung, insbesondere für die re

gelmässige Aktualisierung des Qualifikationsprofils entsprechend den Be
dürfnissen des Arbeitsmarktes.

2.22 Die QS-Kommission kann administrative Aufgaben und die Geschäftsführung
dem Sekretariat der SLG übertragen.

2.23 Die QS-Kommission kann operative Aufgaben einer Prüfungsleitung übertragen.
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23 Öffentlichkeit! Aufsicht

2.31 Die Abschlussprüfung steht unter Aufsicht des Bundes; sie ist nicht öffentlich. In
Einzelfällen kann die QS-Kommission Ausnahmen gestatten.

2.32 Das SBFI wird rechtzeitig zur Abschlussprüfung eingeladen und mit den erforder
lichen Akten bedient.

AUSSCHREIBUNG, ANMELDUNG, ZULASSUNG, KOSTEN

3.1 Ausschreibung

3.11 Die Abschlussprüfung wird mindestens 5 Monate vor Prüfungsbeginn in allen
drei Amtssprachen ausgeschrieben.

3.12 Die Ausschreibung orientiert zumindest über:
• die Prüfungsdaten;
• die Prüfungsgebühr;
• die Anmeldestelle;
• die Anmeldefrist;
• den Ablauf der Prüfung.

3.2 Anmeldung

Der Anmeldung sind beizufügen:
a) eine Zusammenstellung über die bisherige berufliche Ausbildung und Pra

xis;
b) Kopien der für die Zulassung geforderten Ausweise und Arbeitszeugnisse
c) Kopien der Lehrgangsabschlüsse bzw. der entsprechenden Gleichwertig

keitsbestätigungen;
d) Angabe der Prüfungssprache;
e) Kopie eines amtlichen Ausweises mit Foto;
f) Angabe der Sozialversicherungsnummer (AHV-Nummer)1

3.3 Zulassung

3.31 Zur Abschlussprüfung wird zugelassen, wer:
a) über ein eidg. Fähigkeitszeugnis, Matura oder einen gleichwertigen Ab

schluss verfügt;
b) sowie über die erforderlichen Lehrgangsabschlüsse (siehe 3.32) bzw.

Gleichwertigkeitsbestätigungen verfügt;
c) sowie über eine Praxis von mindestens 2 Jahren im lichttechnischen Bereich

verfügt.
Vorbehalten bleibt die fristgerechte Überweisung der Prüfungsgebühr nach
Ziff. 3.41 und die rechtzeitige und vollständige Abgabe der Projektarbeit.

1 Die rechtliche Grundlage für diese Erhebung findet sich in der Statistikuntersuchungsverordnung (SR 431 .012.1); Nr. 70
des Anhangs). Die QS-Kommission bzw. das SBFI erhebt im Auftrag des Bundesamtes für Statistik die AHV-Nummer,
welche es für rein statistische Zwecke verwendet. .
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3.32 Folgende Lehrgangsabschluss-Zertifikate müssen für die Zulassung zur Ab
schlussprüfung vorliegen:
• Lichtplanerin / Lichtplaner SLG 1 oder gleichwertige Qualifikation
• Lichtplanerin / Lichtplaner SLG 2 oder gleichwertige Qualifikation
• Lichtplanerin / Lichtplaner SLG 3 oder gleichwertige Qualifikation
• Folgende zusätzlichen Kursausweise müssen für die Zulassung zur Ab

schlussprüfung vorliegen:
• Kurs SLG Öffentliche Beleuchtung oder gleichwertige Qualifikation
• Kurs SLG Relux oder gleichwertige Qualifikation

Inhalt und Anforderungen der einzelnen Lehrgänge sind in den Lehrgangsbe
schreibungen der Trägerschaft (Modulidentifikation inklusive Anforderungen an
die Kompetenznachweise) festgelegt. Diese sind in der Wegleitung oder deren
Anhang aufgeführt.

3.33 Der Entscheid über die Zulassung zur Abschlussprüfung wird der Bewerberin /
dem Bewerber mindestens 3 Monate vor Beginn der Abschlussprüfung schriftlich
mitgeteilt. Ein ablehnender Entscheid enthält eine Begründung und die Rechts
mittelbelehrung.

3.4 Kosten

3.41 Die Kandidatin / der Kandidat entrichtet innert 30 Tagen nach bestätigter Zulas
sung die Prüfungsgebühr. Die Gebühren für die Ausfertigung des Fachauswei
ses und die Eintragung in das Register der Fachausweisinhaberinnen und -inha
ber als auch ein allfälliges Materialgeld werden separat erhoben. Diese gehen
zulasten der Kandidatinnen / Kandidaten.

3.42 Kandidierende, die nach Ziff. 4.2 fristgerecht zurücktreten oder aus entschuldba
ren Gründen von der Abschlussprüfung zurücktreten müssen, wird der einbe
zahlte Betrag unter Abzug der entstandenen Kosten rückerstattet.

3.43 Wer die Abschlussprüfung nicht besteht, hat keinen Anspruch auf Rückerstat
tung der Gebühr.

3.44 Die Prüfungsgebühr für Kandidierende, welche die Abschlussprüfung wiederho
len, wird im Einzelfall von der QS-Kommission unter Berücksichtigung des Prü
fungsumfangs festgelegt.

3.45 Auslagen für Reise, Unterkunft, Verpflegung und Versicherung während der Ab
schlussprüfung gehen zulasten der Kandidierenden.

.
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DURCHFÜHRUNG DER ABSCHLUSSPRÜFUNG

4.1 Aufgebot

4.11 Eine Abschlussprüfung wird durchgeführt, wenn nach der Ausschreibung we
nigstens 10 Kandidierende die Zulassungsbedingungen erfüllen, mindestens
aber alle 2 Jahre.

4.12 Die Kandidatin / der Kandidat kann sich in einer der drei Amtssprachen Deutsch,
Französisch oder Italienisch prüfen lassen.

4.13 Die Kandidatin / der Kandidat wird mindestens 2 Monate vor Beginn der Ab
schlussprüfung aufgeboten. Das Aufgebot enthält:
a) das Prüfungsprogramm mit Angaben über Ort und Zeitpunkt der Abschluss

prüfung sowie die zulässigen und mitzubringenden Hilfsmittel;
b) das Verzeichnis der Expertinnen und Experten.

4.14 Ausstandsbegehren gegen Expertinnen und Experten müssen mindestens 30
Tage vor Prüfungsbeginn der QS-Kommission eingereicht und begründet wer
den. Diese trifft die notwendigen Anordnungen.

4.2 Rücktritt

4.21 Kandidatinnen / Kandidaten können ihre Anmeldung bis 30 Tage vor Beginn der
Abschlussprüfung zurückziehen.

4.22 Später ist ein Rücktritt nur bei Vorliegen eines entschuldbaren Grundes möglich.
Als entschuldbare Gründe gelten namentlich:
a) Mutterschaft;
b) Krankheit und Unfall;
c) Todesfall im engeren Umfeld;
d) unvorhergesehener Militär-, Zivilschutz- oder Zivildienst.

4.23 Der Rücktritt muss der QS-Kommission unverzüglich schriftlich mitgeteilt und
belegt werden.

4.3 Nichtzulassung und Ausschluss

4.31 Kandidierende, die bezüglich Zulassungsbedingungen wissentlich falsche Anga
ben machen, nicht selbst erworbene Modulabschlüsse einreichen oder die QS
Kommission auf andere Weise zu täuschen versuchen, werden nicht zur Ab
schlussprüfung zugelassen.

4.32 Von der Abschlussprüfung wird ausgeschlossen, wer:
a) unzulässige Hilfsmittel verwendet;
b) die Prüfungsdisziplin grob verletzt;
c) die Expertinnen und Experten zu täuschen versucht.

4.33 Der Ausschluss von der Prüfung muss von der QS-Kommission verfügt werden.
Bis ein rechtsgültiger Entscheid vorliegt, hat die Kandidatin 1 der Kandidat An
spruch darauf, die Abschlussprüfung unter Vorbehalt abzuschliessen.

.
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4.4 Prüfungsaufsicht, Expertinnen und Experten
4.41 Mindestens eine fachkundige Aufsichtsperson überwacht die Ausführung der

praktischen und schriftlichen Prüfungsarbeiten. Sie halt ihre Beobachtungen
schriftlich fest.

4.42 Mindestens zwei Expertinnen oder zwei Experten beurteilen die schriftlichen und
praktischen Prüfungsarbeiten und legen gemeinsam die Note fest.

4.43 Mindestens zwei Expertinnen oder zwei Experten nehmen die mündlichen Prü
fungen ab, erstellen Notizen zum Prüfungsgespräch sowie zum Prüfungsablauf,
beurteilen die Leistungen und legen gemeinsam die Note fest.

4.44 Dozentinnen und Dozenten der vorbereitenden Kurse, Verwandte sowie gegen
wärtige und frühere Vorgesetzte, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Kandidatin
/ des Kandidaten treten bei der Prüfung als Expertinnen und Experten in den
Ausstand.

4.5 Abschluss und Notensitzung
4.51 Die QS-Kommission beschliesst im Anschluss an die Prüfung an einer Sitzung

über das Bestehen der Prüfung. Die Vertreterin / der Vertreter des SBFI wird
rechtzeitig an diese Sitzung eingeladen.

4.52 Dozentinnen und Dozenten der vorbereitenden Kurse, Verwandte sowie gegen
wärtige und frühere Vorgesetzte, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Kandidatin
oder des Kandidaten treten bei der Entscheidung über die Erteilung des Fach-
ausweises in den Ausstand.

ABSCHLUSSPRÜFUNG

5.1 Prüfungsteile

5.11 Die Abschlussprüfung umfasst folgende modulübergreifende Prüfungsteile und
dauert:

Prüfungsteil Art der Prüfung Zeit Gewichtung
(mündlich/schriftlich!
praktisch)

1 Projektarbeit schriftlich vorgängig Vierfach
erstellt
ca. 40 h

2 Präsentation mündlich 20 Min Einfach

3 Fachgespräch mündlich 40 Min. Doppelt

Die Projektarbeit umfasst die Planung einer umfassenden Beleuchtungslösung
eines Gebäudes inklusive Notbeleuchtung und Aussenraum. Sie wird eigenstän
dig in Heimarbeit erarbeitet. Die Aufgabenstellung wird zusammen mit dem Auf

.
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gebot abgegeben. Die Abgabe der Projektarbeit hat 30 Tage vor der Präsenta
tion zu erfolgen (in gedruckter sowie elektronischer Form als PDF).

Die Präsentation vor dem Expertenteam umfasst die Darstellung der Läsungsfin
dung mit der entsprechenden Herleitung.

Das Fachgespräch dient zur Überprüfung der Lernziele und der eigenständigen
Entwicklung der Arbeit.

5.2 Prüfungsanforderungen

5.21 Die QS-Kommission erlässt detaillierte Bestimmungen über die Abschluss
prüfung in der Wegleitung zur Prüfungsordnung (gemäss Ziff. 2.21 Bst. a).

5.22 Die QS-Kommission entscheidet über die Gleichwertigkeit abgeschlossener Prü
fungsteile bzw. Module anderer Prüfungen auf Tertiärstufe sowie über die alIfäl
lige Dispensation von den entsprechenden Prüfungsteilen der vorliegenden Prü
fungsordnung.

6 BEURTEILUNG UND NOTENGEBUNG

6.1 Allgemeines

6.11 Die Beurteilung der Abschlussprüfung resp. der einzelnen Prüfungsteile erfolgt
mit Notenwerten. Es gelten die Bestimmungen nach Ziff. 6.2 und Ziff. 6.3 der
Prüfungsordnung.

6.2 Beurteilung

6.21 Die Positionsnoten werden mit ganzen und halben Noten nach Ziff. 6.3 bewertet.
6.22 Die Note eines Prüfungsteils ist das Mittel der entsprechenden Positionsnoten.

Sie wird auf eine Dezimalstelle gerundet. Führt der Bewertungsmodus ohne Po
sitionen direkt zur Note des Prüfungsteils, so wird diese nach Ziff. 6.3 erteilt.

6.23 Die Gesamtnote der Abschlussprüfung ist das (gewichtete) Mittel aus den Noten
der einzelnen Prüfungsteile. Sie wird auf eine Dezimale gerundet.

6.3 Notenwerte

Die Leistungen werden mit Noten von 6 bis 1 bewertet. Die Note 4.0 und höhere
bezeichnen genügende Leistungen. Andere als halbe Zwischennoten sind nicht
zulässig.
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6.4 Bedingungen zum Bestehen der Abschlussprüfung und zur Erteilung des
Fachausweises

6.41 Die Abschlussprüfung ist bestanden, wenn die esamtnote mindestens 4 0 be
trägt.

6.42 Die Abschlussprüfung gilt als nicht bestanden, wenn die Kandidatin / der Kandi
dat:
a) die Gesamtnote der Prüfung 4.0 nicht erreicht
b) nicht fristgerecht zurücktritt
c) ohne entschuldbaren Grund von der Prüfung oder einem Prüfungsteil zu

rücktritt
d) ohne entschuldbaren Grund nach Beginn zurücktritt;
e) von der Prüfung ausgeschlossen werden muss.

6.43 Die QS-Kommission entscheidet allein auf Grund der erbrachten Leistungen
über das Bestehen der Abschlussprüfung. Wer die Prüfung bestanden hat, erhält
den eidgenössischen Fachausweis.

6.44 Die QS-Kommission stellt jeder Kandidatin / jedem Kandidaten ein Zeugnis über
die Abschlussprüfung aus. Diesem kann zumindest entnommen werden:
a) eine Bestätigung über die geforderten Lehrgangsabschlüsse bzw. Gleich

wertigkeitsbestätigungen;
b) die Bewertungen in den einzelnen Prüfungsteilen und die Gesamtbewertung

der Abschlussprüfung;
c) das Bestehen oder Nichtbestehen der Abschlussprüfung;
d) bei Nichterteilung des Fachausweises eine Rechtsmittelbelehrung.

6.5 Wiederholung

6.51 Wer die Abschlussprüfung nicht bestanden hat, kann die Prüfung zweimal wie
derholen.

6.52 Die Wiederholungsprüfungen beziehen sich nur auf jene Prüfungsteile, in denen
eine Note unter 4.0 erbracht wurde. Für das Bestehen der Wiederholungsprü
fung müssen alle Prüfungsteile mit mindestens der Note 4.0 bestanden werden.

6.53 Für die Anmeldung und Zulassung gelten die gleichen Bedingungen wie für die
erste Abschlussprüfung.

.
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7 FACHAUSWEIS, TITEL UND VERFAHREN

7.1 Titel und Veröffentlichung

7.11 Der eidgenössische Fachausweis wird auf Antrag der QS-Kommission vom SBFI
ausgestellt und von dessen Direktion und der Präsidentin / dem Präsidenten der
QS-Kommission unterzeichnet.

7.12 Die Fachausweisinhaberinnen und -inhaber sind berechtigt, folgenden geschütz
ten Titel zu führen:

- Lichtplanerin / Lichtplaner mit eidgenössischem Fachausweis
- Planificatrice / Planificateur öclairagiste avec brevet f6d6ral
- Pianificatrice / Pianificatore in illuminazione con attestato
professionale federale

Als englische Übersetzung wird Lighting Planner with Federal Diploma of Profes
sional Education and Training empfohlen.

7.13 Die Namen der Fachausweisinhaberinnen und -inhaber werden in ein vom SBFI
geführtes Register eingetragen.

7.2 Entzug des Fachausweises

7.21 Das SBFI kann einen auf rechtswidrige Weise erworbenen Fachausweis entzie
hen. Die strafrechtliche Verfolgung bleibt vorbehalten.

7.22 Der Entscheid des SBFI kann innert 30 Tagen nach seiner Eröffnung an das
Bundesverwaltungsgericht weitergezogen werden.

7.3 Rechtsmittel

7.31 Gegen Entscheide der QS-Kommission wegen Nichtzulassung zur Abschluss
prüfung oder Verweigerung des Fachausweises kann innert 30 Tagen nach ihrer
Eröffnung beim SBFI Beschwerde eingereicht werden. Diese muss die Anträge
der Beschwerdeführerin oder des Beschwerdeführers und deren Begründung
enthalten.

7.32 Über die Beschwerde entscheidet in erster Instanz das SBFI. Sein Entscheid
kann innert 30 Tagen nach Eröffnung an das Bundesverwaltungsgericht weiter-
gezogen werden.

8 DECKUNG DER PRÜFUNGSKOSTEN

8.1 Die Schweizer Licht Gesellschaft SLG legt auf Antrag der QS-Kommission die
Ansätze fest, nach denen die Mitglieder der QS-Kommission sowie die Expertin
nen 1 Experten entschädigt werden.

8.2 Die Schweizer Licht Gesellschaft SLG trägt die Prüfungskosten, soweit sie nicht
durch die Prüfungsgebuhr, den Bundesbeitrag und andere Zuwendungen ge
deckt sind.

.
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8.3 Nach Abschluss der Prüfung reicht die QS-Kommission dem SBFI gemäss Richt
linie eine detaillierte Erfolgsrechnung ein. Auf dieser Basis bestimmt das SBFI
den Bundesbeitrag für die Durchführung der Prüfung.

9 SCHLUSSBESTIMMUNGEN

9.1 Inkrafttreten

Diese Prüfungsordnung tritt mit der Genehmigung durch das SBFI in Kraft.

.
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10 ERLASS

Bern, 26. Februar 2014

Schweizer Licht Gesellschaft SLG

lvo Huber ~It~ert Studerus
Präsident Geschäftsführer

Diese Prüfungsordnung wird genehmigt.

Bern, 4 MRZ. 2014

Staatssekretariat für Bildung,
Forschung und Innovation SBFI

4v~
Jean-Pascal Lüthi
Leiter Abteilung berufliche Grundbildung und höhere Berufsbildung


